
Herzliche  Einladung zum Mundartnachmittag
Am  06.11.2025  um  15  Uhr  im  Haus  der

Begegnung

Werrer amol schee gelacht``
mit  Hermann Spinnler

Der Seniorenbeirat lädt alle Freunde der Mundart herzlich
ein, unter dem Motto mitzuschmunzeln und mitzulachen!

Beginn ist um 15:00 Uhr im Haus der Begegnung. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt, der Eintritt ist frei.

Vielleicht sagen Sie dann auf dem Nachhauseweg ja auch:
Heit owend ham mer werer amol schee glacht!``

Auf lhr Kommen freuen sich

Markus Krebs                      Andrea schreck                              Hermann spinnler
Erster Bürgermeister       1. Vors. Seniorenbeirat                 Bürgermeister a.D.



»Werrer amoL schee geLacht«`
Seniorenbeirat Sulzbach am Main: Ein heiterer Mundartnathmittag mit Humor und  Heimatgefühl

SULZBACH.      Zu     einem     ebenso
unte-rha.1tsamen. wie  herzlich  ge-
prägten   Mundartnachmittag   lud`der Seniorenbeirat Sulzbach' am 6.

Nov-ember  alle  Bürgerinnen  und
Bürger  in  das  Haus  der  Begeg-
hüng ein. Unter dem Motto »Wer-
rer amol schee gelacht«' stahd ,das
gemeinsame Schhunzeln -ühd I[a-
chen im MittelpimH - und genau
das gelang.

Nach einer Reihe verschiedener
informativer         Veranstaltungen
setzte  der  Seniorenbeirat. diesmal
bewusst  auf Humor und Heimat-
•gerihl.DerEintrittwarebensofrei
wie   Sna.cks   und.  Ge\trähke,   was
zahlreiche    Besucherinnen    ;und
besücher anzog.                 , \

Mit  Hermänn  Spinnler  konnte
der Seniorenbeirat -einen »wasch-
echten  Sulzbacher«  und  ehemali-
gen Bürgermeister gewinnen,  der
wie  kaum  ein  anderer  die  regio-
nale Mundart und ihre Besonder-
heiten  beherrscht.  Spinnler  prä-
sentierte  Anekdoten,  Witze,   Ge-
schichten,   Gedichte   und'  Lieder
aus   Sulzbach   und  Umgebung  -
selbstverständlich   im   vertrauten
Sulzbacher   Dialekt.   Dainit   auch

Voller Saa| gute Stimmung - der Mundart-Nachmittag begeisterte alle Anwesenden!
Foto:  b'ieter  M'Önnicke

Neubürgerinnen  und   Neubürger
dem Vortrag folgen konnten, wur-
de so manches schwierige Wort ins
Hochdeutsche.übertragen.

Da  sich  Gastgeber  und  Gä;te.
bestens   kannten,   entspann   sich
rasch ein lebendiges Miteinander.

Freundliche Bemerkung'en, kleine
Neckereien  und  sponta_ne  Späße
sorgten dafür,  dass qe Stimmung
stetig.   stieg.   Ein   besqnders   be-
s¢hwingter  Morie.nt  war  das  ge-
meinsame  Singen des `traditionel-
len  Applwoilieds  -  dem  »Apfel-

1

weinlied«,    wie    der   zugezogene
Verfass er augerizrinkernd erklärt.

Geplant waren 90 Minuten Prb-
gramm,  doch die Zeit verging wie
im Fluge.  Aus  eineinhalb` wurden
zwei   Stunden,   und  viele  hätten
gern  nbch ` länger  weitergema.cht.
Für den Seniorenbeirat ein klares
Signal: `Eine .solche  Veranstaltüng
sollte  es` im näc`hsten' ]ahr unbeL
dingttieder geben.   '  `

Heiterkeit und \Gerieinschaft
Zum  Abschluss  dankte  die  Vor-
sitzende des  Seniorenbeirats, An-
drea  Schreck,  Hermann  Spinnler
herzlich  für  sein  ehrenamtliches
Engagement.      Darüber     hinaus
wurde um eine Spende zugunsten
des   Bayerischen   Roten   Kreuzes
gebeten.   Die   Gäste  zeigten  sich
großzügig:  Insgesamt  ka.men  210
Euro   zusammen,   die   an   HeHn
Manuel  Schneider,  Bereitschafts-
leiter  der  Helfer `vor  Ort  Gnippe
des BRK §ulzb.ach am Main übe`r-
gebenhrden.

Ein  Nachmittag  voller  Heiter-
keit,   Gemeinschaft  und  Heimat-
gefühl - und sicher nicht der letzte
se5mer Art.           `  ` Dieter Mönnicke


